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Ein englischer Bermittlungsvorschlag
Lausanne, 6. Juli . Gestern nachmittag wurde zwischen

Mac Donald und der deutschen Abordnung einerseits und
Mac Donald und Herriot andererseits ein vo» dem eng¬
lischen Finanzsachverständigen Layton ausgearbeiteter Plan
erörtert . Darnach soll Deutschland sich bereit erklären , eine
Summe von 2,6 Milliarden in die „Aufbaukasse" zu zahlen.
Diese Summe soll in zwei „Blöcke", ungeschützte Teile, zer¬
legt werden. Der erste Teil umfaßt 1 Milliarde (nach anderer
Meldung 1,6 Milliarden ), der zweite 1,6 (1) Milliarden . Der
erste Teil würde in Schuldverschreibungen bestehen und
soll nach einem vollkommenen Zahlungsstillstand von drei
Jahren zum Kurs von 90 Prozent des Nennwerts in Um¬
lauf gebracht werden. Wenn nach weiteren 3 Jahren fest-
gestellt ist, daß diese Schuldverschreibungen von den Geld¬
märkten in normaler Weise ausgenommen worden sind,
wird der zweite Teil zu 95 Prozent des Nennwerts aus¬
gegeben. Die Verzinsung soll 5 Prozent , die Tilgung 1 Pro¬
zent betragen . Diejenigen Schuldverschreibungen, die nach
13 Jahren , also nach 10 Jahren nach Ausgabe der zweiten
Abteilung , nicht untergebracht werden konnten, sollen als
verfallen gelten. (Dies wäre die einzige Sicherung für
Deutschland.) Die Anleihe würde eine Regierungsschuld
darstellsn ; eine Inanspruchnahme der Reichsbahn kommt
nicht in Frage.

Wie verlautet , hat Mac Donald diesen Plan sich zu
eigen gemacht und auch die Reichsregierung soll ihm zu¬
gestimmt haben. Herriot möchte an seiner Forderung von
4 Milliarden sesthalten. Die Einfügung der Vsrfallklaussl
kann günstig erscheinen, aber es ist kaum zu bezweifeln,
daß es möglich ist, binnen 10 Jahren die beiden Blöcke
ganz oder doch zum allergrößten Teil auf den Markt zu
bringen . Allerdings würde die Verfallklausel die Gläu¬
biger zwingen, die Anleihemärkte in Ordnung
zu halten,  und sie würde den Mächten die Sorge zu-
fchieben, den Markt für die beiden Blöcke aufnahmefähig
zu machen.

Gegenüber dem deutschen Angebot von 2 Milliarden mit
Verzinsung vom Tag der Rechtswirksamkeitan in 10 Jahres¬
raten , stellt der Plan Laytons eine Erleichterung  dar,
denn der für die „Layton -Anleihe" aufzubringende jährliche
Betrag würde geringer sein, als die auf die deutscherseits an-
gebotenen Raten jährlich entfallenden 250 Mill . Gold mark:
andererseits ist aber die Gesamtsumme des Lanton -Plane
höher. Der Ertrag der Anleihe von 2,6 Milliarden soll aus
Sonderkonto der BIZ . übernommen werden , in die Ausbau-
kasie fließen und als deutscher Beitrag zum Wisderaufbar

der europäischen Wirtschaft betrachtet werden. Ob auch
Deutschland über diesen Grundstock der Kasse wird mit ver¬
fügen können, ist nicht sicher, und die Glau bigermächte.Hätten
damit die Möglichkeit, sich selbst aus diesem Grundstock be¬
zahlt zu machen, so daß es sich dann  eben nicht oder nur
zu einem geringen Teil, den die Gegenseite übrig läßt , um
einen deutschen Beitrag zum Wiederaufbau handeln würde,
sondern um eine Tributzahluna.

-I-

lieber die politischen  Forderungen wird weiter
gesprochen. Das bezieht sich auf den Teil 8 des Versailler
Vertrags über die Reparationen . Die eigentlichen Repara¬
tionsbestimmungen des Friedensvertrags würden durch ein
neues Abkommen hinfällig ; über den Artikel 231 (Kriegs¬
schuldlüge) wird es wohl noch Schwierigkeiten geben, und
man glaubt, Laß die Formel , die hierfür gesunden werden
soll, so gefaßt werde, daß man in Deutschland und Frank¬
reich herauslesen kann, was man will. Der deutschen Forde¬
rung auf Aushebung der „Diskrimination"  in der
Rüstungsfrage widersetzt sich Frankreich bis setzt beharrlich.
Herriot erklärte den Vertretern der französischen Presse, daß
er bezüglich der Entwaffnung unter keinen Umständen der
deutschen Forderung nach Gleichberechtigung nachgeben
werde.

Die Pariser Presse lehnt den Dermitklungsvorschlckg und
besonders die angeblich von deutscher Seite gestellten polni¬
schen Bedingungen ab, aber kein Blatt empfiehlt den Ab¬
bruch der Verhandlungen.

Weitere Besprechungen in Lausanne
Lausanne, 6. Juli . Reichssinauzm-nister Schwerin

von Krosigk  stattete heute Mac Donald  einen Be¬
such ab, wobei hauptsächlich die technische Seite des eng¬
lischen Vorschlags und die Höhe der deutschen Leistungen be¬
sprochen wurde.

Bei dem Besuch Herriots bei Mac Donald  soll
auch versucht worden sein, einen gemeinsamen Ver-
tragsentwurs aufzustellen. Diese Bemühungen wurden im
Lagern der französischen Abordnung und im Beisein des Eng¬
länders Leith - Roß  fortgesetzt . Es soll sich dabei um
einen Vertrag handeln zur Abgeltung der wechselseitigen An¬
sprüche zwischen allen beteiligten Nationen . Der Betrag für
deutsche  Leistungen ist natürlich einstweilen offen ge¬
lassen worden . Doch scheint man sich zu bemühen, die Ziffer
noch etwas in die Höbe zu treiben.  Nachmittags
4 Uhr fand eine Sitzung des Büros statt.

Infolge hartnäckigen französischen Widerstands konnte i
in Lausanne in der Reparationsfrage die Entscheidung noch
nicht, wie erwartet, am Dienstag abend fallen. Am Mitt¬
woch nachmittag waren Paper» und Herriot zusammen bei
Mar Donald.

In Lausanne wurde am Mittwoch nachmittag Sle Lage
etwas zuversichtlicher beurteilt, lieber die politischen For¬
derungen Deutschlands (kricgsfchuldlüge usw.) soll eine
„brauchbare" Formel gefunden worden fein.

Auf der Genfer Abrüstungskonferenzhaben die Ver¬
treter von Spanien, Schweden, Norwegen, Dänemark, Hol¬
land, Belgien, der Schweiz und der Tschechoslowakei be¬
schlossen, darauf hiuzuwirken, daß in den Lnlschließungs-
enkwurf des Hauptausschussesein uneingeschränktesVer¬
bot des Bombenabwurfs aus der Luft ausgenommen wird.
Diese Staaken sollen sich gegen Verwässerungen des Ver¬
bots ausgesprochenhaben und sich gegen den von Frank¬
reich im Lufkfahrkausschuß eingebrachten Antrag, der den
Abwurf der Bomben auf den Schlachtfeldern und im Be¬
reich der Luftschutzpunkte zulassen will, gewandt haben.

Laut „Voss. Zkg." ist die SozialdemokratischePartei
bereit, ohne Bindung oder Bedingung der Skaatspartei ihre
Reichsliste zur Verfügung zu stellen.

An der Universität Leipzig kam es am Mittwoch mittag
zu Unruhen, weil der sächsische Kultusminister eine von der
nationalsoziaWischen Skudentenmehrheit beschlossene Aen-
dmung der Universitätsverfassungbelr. die südlichen Hörer
kbLelchnk haste. Der Rektor hat die Universität geschlossen.

EmeWW
de;ReWkslsMehren« !; in Vrmen

Kundgebung Hindenburgs
Heute früh um 11 Uhr fand hier in Anwesenheit zahl¬

reicher Vertreter der Reichsbehörden, des Heeres, der
Marine , ehemaliger Staatssekretäre und Gouverneure , so¬
wie früherer Schutztruppenkommandeure die Einweihung
des Reichskolonial-Ehrenmals statt. Der ehemalige Gou¬
verneur von Deutsch-Südwestasrika, Excellenz v. Lin de -
quist verlas folgende Kundgebung des Reichs¬
präsidenten: „Am heutigen Tag , an dem in Bremen
das deutsche Kolonial-Ehrenmal für die im Weltkrieg gefal¬
lenen Kolonialkrieger eingeweiht wird , neige ich mich in
Ehrfurcht vor dem Andenken unserer deutschen Brüder , die
im Weltkrieg in den Deutschen Schutzgebieten auf verzweifel¬
ten Posten kämpfend ihre Treue zum Vaterland mit dem
Tod besiegelt haben. Möge auch ihr Beispiel uns stets eins
Mahnung fein, den Geist, der Deutschland in seinem gro¬
ßen Verteidigungskampf für Ehre und Leben beseelt hat,
«auch in Zukunft wachzuhalten. Allen Teilnehmern an der
Feier , der ich einen guten Verlauf wünsche, sende ich herz¬
liche Grüße und den Ausdruck treuen Gedenkens."

Das Kolonial-Ehrenmal kn Bremen stellt einen afrika¬
nischen Elefanten dar, der auf einer Totengruft (Krypta)
steht. Der Sockel des Denkmals enthält die Bildnisse des
Koloniegrünöers , des Bremer Reeders und Großkaufmanns
Franz E. Lüderih,  und des Führers der deutschen
Schutztruppen in Afrika , General Lettow - Borbeck.
Das Denkmal ist das Werk des Münchner Künstlers Prof.
Fritz Dehn.  Bei der feierlichen Denkmalsweile am 6. Juli
sagte General v. Lettow - Borbeck  in seiner Festrede:
„Das Denkmal erzählt von kolonialer Arbeit , von Erfolgen
und Opfern. In seiner Krypta sollen verzeichnet sein die
ihr Leben ließen für Deutschlands Kolonien. Die Taten um
serer 1500 Toten werben zur Nacheiferung. In an¬
dern Reden wurde der Anspruch Deutschlands auf seine
geraubten Kolonien betont. Rach der Weihe begaben sich
die Ehrengäste in die Krypta hinunter.

Neueste Nachrichten
Immer wieder Uebsrsalls

Berlin , 6. Juli . In Berlin und in anderen Studien
ereigneten sich gestern , wieder zahlreiche Uebersälle von
Kommunisten und anderen politischen Gegnern aus ver¬
einzelte Nationalsozialisten . In Halle  wurde ein von
einem Umzug heimkehrender SA .-Mann von etwa ...»
Kommunisten überfallen , geschlagen und in die Saale ge¬
worfen. Er konnte von Wassersportlern wieder an Land
gebracht werden, er hatte aber erhebliche Verletzung» .

Ludwigshafen a. Rh ., 6. Juli . Nach einer Mitteilung
der Polizei kam es gestern abend bei einem Umzug der
Nationalsozialisten zu erheblichen Störungen durch politische
Gegner . In der Schmalen Gasse zwischen Anilin - und Lie-
biqstraße erfolgte ein offenbar vorbereiteter An¬
griff  in stärkerem Maß . Es wurden Steine geworfen;
eine Frau  gab sogar 5 Schüsse auf den Zug ab und

eine starke Gruppe drang in der Sodastraße auf die Na¬
tionalsozialisten ein, die sich schließlich zur Wehr setzten.
Das Ueberfallkommando trennte die Streitenden . Später
wurden die Nationalsozialisten dann wieder mit Steinen
beworfen. Hunderte von politischen Gegnern stürzten sich
erneut auf den Zug , wurden aber durch berittene
Schutzpolizei  zerstreut . Wiederholt machte die Polizei
vom Gummiknüppel Gebrauch. Zwei Verletzte wurden in
das Krankenhaus eingeliefert. 6 weitere Verletzte sind fest-'
gestellt worden. 9 Personen wurden festgenommen.

Untersuchungsausschuß in Braunschweig
Braunschweig, 6. Juli . Die Regierung und der Landtag

haben einen Untersuchungsausschuß eingesetzt, der sich mit
den Finanzgeschäften des früheren sozialdemokratischen
Ministerpräsidenten Dr . Jasper  beschäftigen soll. Jasper
wird beschuldigt, daß er einer der Sozialdemokratie nahe-
stehenden Wohnbaugesellschaft ohne ausreichende Sicher¬
heit einen bedeutenden Kredit gegeben habe, den die Ge¬
sellschaft mit 1 v. H. verzinst, während der braunschweigischsj
Staat , der diese Summe selbst borgen mußte, sie mit 10lL!
v. H. verzinsen muß. Jasper soll sich ferner der Steuer -,
Hinterziehung schuldig gemacht haben.

Auch in Anhalt  wurde ein Untersuchungsausschuß
gegen den früheren demokratischen Minister Dr . Weber,
eingesetzt, dem in sehr scharfer Form verschwenderische!
Lebenshaltung auf Staatskosten vorg»worsen wird.

Deutsch-französischer GrenzzwischenfaN
Pirmasens , 6. Juli . Wie aus dem Grenzort Ludwigs¬

winkel gemeldet wird, erschienen dort heute vormittag aus
Richtung Obersteinbach (Elsaß) zwei berittene Franzosen^
ein Leutnant und ein Unteroffizier. Sie ritten bis zum
Brunnen am Dorfausgang und tränkten dort ihre Pferde.
Auf Befragen erklärten die beiden Franzosen , daß sie sich
verirrt hätten. Mittlerweile kamen aus dem Dorf einige
deutsche Zollbeamte, bei deren Anblick die Franzosen sich
ans ihre Pferde schlangen und im Galopp der Grenze zu¬
ritten . Die Zollbeamten verfolgten die Flüchtenden, konnten
sie jedoch auf dem schlechten Wege mit ihren Fahrrädern nicht
mehr einholen. Einer der Franzosen sprach fließend deutsch.
An der Bersolgung beteiligten sich auch zahlreiche Einwobnor.

Zeikungsverbok
Frankfurta. M., 6. Juli . Die sozialdemokratische„Volks-

stimme" ist wegen Verächtlichmachung der Reichsregierung
und des Reichspräsidenten v. Hindenburg  vom
Oberpräsidonten von Hessen-Nassau auf flink Tage verboten
worden.

Aufnahme der Türkei in den Völkerbund
Genf» 6. Juli . Der Bölkerbundsversammlung lag heute

«ls Tagesordnung die Aufnahme der Türkei in
>en Völkerbund  vor . In der Versammlung , an der
ln privater Eigenschaft der ehemalige amerikanische Staats¬
sekretär Kellogg  teilnahm , ergriffen die Vertreter von
16 Staaten das Wort . Besonders herzlich wurde die Ein¬
ladung begrüßt von dem Vertreter Deutschlands»
Gesandten Göppert»  der im Auftrag des in Lausanne
Zurückgehaltenen Aeichsaußenminister Fror . v. Neurath
sprach und auf die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und der Türkei hinwies . Auf Grund des
heutigen Beschlusses der Bölkerbundsversammlung , die sich
einstimmig für die Aufnahme der Türkei aussvrach, wird
die Türkei am Montag , den 18. Juli , in einer feierlichen
Bundesversammlung in den Völkerbund ausgenommen wer¬
den. Zu den heutigen Verhandlungen war schon der
Gesandte der Türkei in Bern , Kemal Hüsnü  Bei,
erschienen.

Vor der Vertagung der Abrüstungskonferenz
Genf» 8. Juli . Heute haben die Besprechungen über die

Vorbereitung der Entschließung, mit der der erste Tagungs¬
abschnitt der Abrüstungskonferenz abgeschlossen werden soll,
begonnen. Von der deutschen Abordnung wird die Lag«
nach wie vor als sehr schwierig beurteilt . Zunächst ist mit
großer Wahrscheinlichkeit enzunehmen, daß die Ergebnisse
im günstigsten Fall hinter den deutschen Forderungen nach
einer allgemeinen wirksamen Rüstungs-Herabsetzung weit
Zurückbleiben. Die deutsche Abordnung wird die Liste der
vorläufig zu beschließenden Abrüstungsmaßnahmen , die man
dem Hauptausschuß der Konferenz in der nächsten Woche im
Rahmen der Entschließung vorlegen wird, daraufhin genau
prüfen . Schon heute kann aber festgestellt werden, daß di«
endgültige Haltung der deutschen Abordnung zu der Ent¬
schließung selbstverständlichweitaebend davon abdänat . in
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welcher Form der deutschen Erundforderung nach Gleich-
berechlrgung Rechnung getragen wird.

Auch in Frankreich Preisüberwachung
Paris , 6. Juli . Die Bemühungen, über den Finänz-

gesetzentwurf zu einer teilweisen Verständigung zwischen
Regierung und Parlament zu gelangen, dauern an . Es soll
die Absicht bestehen, einen Preisüberwachungs-
Kommissar  bei der Ministerpräsidentfchaft einznsehen,
der die Bewegung der Einzelpreise zu überwachen und ge¬
setzgeberische, verwaltungskechnische und Strafmatznahmen
vorzuschlagen hätte , um die Lebensteuerung zu
bekämpfen  und Mitzbräuche abzustellen. Autzsrdem
sollen die Beamtenvertretungen aufgesordert werden. Spar
Vorschläge zu machen.

Immer wieder Kämpfe in Indien
Bombay , 6. Juli . Die Kämpfe zwischen Mohamme¬

danern und Hindus  toben in unverminderter Heftig¬
keit weiter fort. Mutige Zusammenstöße, die sich heute in
verschiedenen Teilen von Bombay ereigneten, forderten fünf
Todesopfer und 80 Verletzte. Abteilungen englischer Trup¬
pen durchziehen bewaffnet die Straßen , um die Polizei bei
der Ausrechterhcrltung der Ruhe zu unterstützen. Die Zu¬
sammenstöße haben bisher nicht weniger als 216 Tote und
2689 Verletzte gefordert.

Württemberg
Dehlinger gegen eine zentralisierte

Vervsaltungsschablone
Stuttgart , 6. Juli . Auf einer deutschnationalen Jndu-

striellentagung sprach gestern abend im Haus des Deutsch¬
tums Finanzminister Dr . Dehlinger  über : »Was er¬
wartet Württemberg vom Reich?" Der Redner skizzierte,
wie die „Süddeutsche Ztg." berichtet, die besondere Eigen¬
art des württembergischen Volkscharatters und «ab ein an¬
schauliches Vild des wirtschaftlichen Aufbaus . Die Wei¬
marer Verfassung hat dieser Eigenart jedoch nickt Rechnung
getragen , und damit kommt das Land Württemberg in die
Gefahr des Verbluken?. Von der Drosselung der Ausfuhr
wird Württemberg am stärksten betroffen, weil 45 Proz.unserer Industrie -Erzeugnisse ausKführt werden. Infolge
der engen Verflechtung von 'Landrvirkfchs-k und Gewerbe ->— wir haben in Württemberg 170 600 selbständige Gewerbe- !
ckreibende und ZOO 000 Kleinbauern Mit 9 Millionen Par - jgellen — wird bei uns die Gemc-bErurr nach dem drei- !
jährigen Durchschnitt berechnet. Gegen d'e vom Reich be¬
absichtigte Einführung der Rslchsrahrv.emieuer müssen wir
uns mit aller Entschiedenheit wehren. T 'e wäre ein Raub¬
bau an unseren handwerklichen und bäuerlichen Klein¬
betrieben.

Der Redner verbreitete sich dann eingehend über die
Frage der Schaffung einer Ban ? von Würkern - erq. Durch
die Kapitalzusommenballung in Berlin ist unsere Wirtschaft
von Berlin abhängig geworden. Der Gedanke ging von
der Wirtschaft selbst aus , und der Staat hat nur seine Hilfe
«ngeboten . Aber anders Telle der württembergischen Wirt¬
schaft wollen von dieser Absicht der Gründung einer Re¬
gionalbank nichts wissen. Die Frage der Gründung dieser
Dank ist noch in der Schwebe.

Weiter zeigte der Finanzminister , wie unsere öffent¬
lichen Gelber bei der Arbeitslosenversicherung, Angestellten-
und Invalidenversicherung durchweg in Berlin verwaltet
werden. Auch bei den anderen Instituten , Reichsbahn und
Post , hat sich die Zentralisierung für Württemberg nicht
günstig ausgewirkk. Die Aufträge dieser Institute werden
von Berlin aus vergeben und dabei sind wir immer zu kurz
gekommen. Genau so verhält es sich mit der Beihilfe für
die Wohlfahrlslasten , die früher .statt 9 Millionen nur
220 000 Mk . und setzt statt 26 Millionen nur 3 Millionen l
beträgt . Die Auswirkungen aus den Staatshaushalt liegen !
auf der Hand. Mit unzulänglichen Mitteln kann seht !
nicht mehr geholfen werden. Notwendig ist die Amstellung !
unserer ganzen Wirtschaftspolitik . Württemberg kann sei¬
nem wirtschaftlichen Aufbau nach nicht in eine zentrali¬
sierte Berwaltungsschablone gepreßt werden. Was wir zu
fordern haben vom Reich ist eine etwas größere Be¬
wegungsfreiheit und die Pflege des gesunden föderativen >
Gedankens . !

Stuttgart . 6. Juli.
kleine Anfrage . Die Abg. Schott und Dr . Wider (BP .)

haben folgende Kleine Anfrage an das Staatsministerium
gerichtet: Am 11. August 1932 soll eine Verfassungsfeier
unter Mitwirkung der Staatsregierung und der Stadt¬
gemeinde Stuttgart abgehalten werden. Da die Verfassung
durch die Anwendung des Art . 48 in den wichtigsten Tei¬
len praktisch außer Kraft gesetzt ist und heute keine Ver¬
anlassung besteht, teure Feste zu feiern , fragen wir an , ob
das Staatsministerium bereit ist, seine Mitwirkung an die¬
ser geplanten Feier zu verweigern.

Amnestie-Antrag im Rechksausschuß des Landtags . Der
Rechtsausschuß des Landtags behandelte gestern den national¬
sozialistischen Antrag betr. Straferlaß wegen Straftaten aus
politischen Gründen , und Zwar sollen nickt oder nicht voll¬
ständig verbüßte oder bezahlte, von württ . Gerichten und
Verwaltungsbehörden wegen politischer, vor dem 24. Mai
1932 begangener Straftaten verhängte Freiheits - und Geld¬
strafen erlassen werden, ausgenommen Landesverrat und
Verrat militärischer Geheimnisse. Ein Redner übte an der
Rechtsprechung der Nachkriegszeit, die das nationale Emp¬
finden der Jugend mißachte, scharfe Kritik. Justizministsr
Dr. Bsyerle machte grundsätzliche Ausführungen über den
Erlaß einer Amnestie und trat den Anschuldigungen ent¬
gegen. die eine Geringschätzung der Haltung der Gerichte
darstellten. Am 1. Juni d. I . befanden sich in den württ-
Strafanstalten wegen politischer Straftaten 23 abgeurteilte
Gefangene . In 1240 Fällen waren solche Strafverfahren
bei den württ . Gerichten noch nicht rechtskräftig erledigt
oder der Verurteilte noch in Strafhaft . Zwecks Neubearbei¬
tung der Anträge vertagte sich der Ausschuß bis Freitag.

In den Ruhestand . Am 1. Juli d. I . ist der verdiente
bisherige Leiter der Landwirtschaftlichen Auskuuftsstelle
des Deutschen Kalisyndikats G. m. b. H. in Stuttgart,
Direktor Ernst Rüdiger,  in den Ruhestand getreten.

Arbeit - Marktlage im Arbeitsamksbezick Stuttgart . Am
30. Juni standen in der Arbeitslosenunter¬
stützung  4901 männliche und 2009 weibliche, zusammen
6910 gegenüber 7654 Personen am 15. Juni . In der
Krisenunterstützung  standen am 30. Juni 9585
männliche und 1922 weibliche, zusammen 11 597 Personen
gegenüber 11 795 am 15. Juni 1932. Insgesamt ergeben
sich 18 417 Unterstützungsempfänger . Davon entfallen auf
Groß - Stuttgart  12 669.

^ Tagung der bad. und württ . Kriegsgefangenen im Sep-'^ kember. Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener,Gau Baden-Württemberg , veranstaltet ihren diesjährigen
Gcmtag, verbunden mit einem Kam-radschaftstresten sämt¬
licher ehemaliger Kriegsgefangener am 10. und 11. September
in Lahr (Baden ).

Württ . Gebirgsschützen treffen sich in IZny . Ein Ober¬
schwaben-Treffen veranstalten die Angehörigen des ehemal.
württ . Gedirgsregiiments und der ehemal. württ . Gebirgs-
tragtierkolonne Nr . 4 am Sonntag , den 17. Juli d. I . in dem
seinerzeitigen Standort Jsny . Die schon vormittags an¬
wesenden Kameraden treffen sich um 9 Uhr rm Gasthof zum
Löwen zu einem Ausflug in dis Umgebung Jsnys ; um
14 Uhr ist gemeinsamer Abmarsch vom Marktplatz auf dis
Felderhalde zur Gedächtnisfeier am Denkmal der Gebirgs¬
schützen. Anschließendvereinigt die Teilnehmer ein kamerad¬
schaftliches Zusammensein im Saal des Ensthofs zum Drei¬
könig.

Begnadigung . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Durch rechtskräftiges Urteil des Schwurgerichts Stuttgarr
vom 7. März 1932 ist der Wagner Karl Wittmann von
Bietigheim OA. Besigheim wegen Mords zum Tod ver¬
urteilt worden. Wittmonn hat am 15. August 1930 in seiner
ehelichen Wohnung in Oberurbach OA. Schorndorf das Kind
seiner damals 18jährigen ledigen Stief - und Pflegetochter,
dessen außerehelicher Vater er war , unmittelbar nach der
Geburt ertränkt . Der Herr Staatspräsident hat die Todes¬
strafe im Weg der Gnade in lebenslängliche Zuchthausstrafe
umgewandelt.

Mt 81 Jahren freiwillig in den Tod. In den Vormit¬
tagsstunden vergiftete sich in Cannstatt eine 81 Jahre alte
Frau aus Lebensüberdruß durch Einatmen von Leuchtgas.

Aus dem Lande
Eßlingen , 6. Juli . Kirchenkonzert für die

Erwerbslosen.  Wie im vorigen Jahr wird auch Heuer,am Freitag . 8. Juli , in der Stadtkircke ein Konzert zugunsten

der städtischen Wohlfahrtserwerbslosen veranstaltest bei dem
u. a. die Opernsängerin des Württ . Landestheaters , Frl.
Kapper,  Oberbürgermeister Dr. Lang von Langen
und Musikdirektor Nagel (Orgel ) Mitwirken).

Vierjähriges Kind im Paddelboot.  Gestern
vormittag kam ein Paddelboot , in dem sich ein Fräulein und
ein etwa vierjähriges Kind befanden, dem Wehr am Was¬
serhaus zu nahe. Durch den hochgehenden Neckar wurde das
Boot von der Strömung erfaßt und mit seinen Insassen
über das Wehr hinabgerissen. Es kippte um, und das
Fräulein konnte sich mit dem Kind noch schwimmend im
Wasser halten. Zwei junge Leute, Franz Göbel  und Erwin
Blessing  von Eßlingen , die zufällig am Wasserhausbadeten, brachten das Fräulein und das Kind an Land.
Diese beiden Schwimmer haben vor einigen Tagen im Nek-
kar auch einen jungen Bäckergesellen vom Tod des Ertrin¬kens gerettet.

Ludwigsburg , 6. Juli . Lokomotivheizer einem
Hitzschlag erlegen.  Auf der Fahrt zwischen Ludwigs¬
burg und Kornwestheim wurde gestern abend der Lokomotiv¬
heizer eines Güterzugs von einem Unwohlsein befallen. Bet
Ankunft des Zugs in Kornwestheim war der Mann besin¬
nungslos . Auf Anordnung des Bahnarztes wurde er später
ins Bezirkskrankenhaus übergeführt , wo er noch im Lauf
der Nacht gestorben ist. Als Todesursache ist Hitzschlag cm-
zunehmen. Der Verstorbene, ein Mann von 34 Jahren
namens Kapp,  war in Mannheim beheimatet, wo er eine
Frau und zwei Kinder hinterläht.

Schorndorf , 6. Juli . Tödlicher Unfall.  Der 43
Jahve alte verh. Gottl . Kreeb ist beim Kirschenpflücken in
Winterbach vom Baum abgestürzt, wobei er das Genick'
gebrochen hat. Kreeb war in Schorndorf bei der Reichs¬bahn als Stellwerksmeister anaestellt.

heiibronn . 6. Juli . Die Versteigerung im Schloß
Talheim.  Gestern begann die Versteigerung im Schloß
Talheim . Es beteiligten sich vorwiegend Händler . Die
Preise lagen recht nieder . Ausfällig war , daß Fayencen
und alte Porzellane gegenwärtig am Markte sehr gefragt
scheinen. Eine Ludwigsburger „Gruppe " erhielt mit 330
Mark den Höchstpreis. Möbel konnte man zu relativ nie¬
drigen Sätzen handeln. Von der Kunst wurde die Mehrzahl
der Sachen zurückgestellt. Sehr günstige Käufe konnte man
auch in Perserteppichen machen. Hier wurden als höchster
Preis des Tages 1200 Mark erzielt. Der Umsatz des ersten
Tages betrua nach Schätzung der „Neckar-Zeitung " etwa
14 000—15 000 Mark.

Machkolsheim, OA. Blaubeuren , 6. Juli . Verhäng¬
nisvoller  Schuß . Ein junger Mann , Schäfer Sch.,
wollte seinen Revolver zum Taufanschießen richten. Unglück¬
seligerweise entlud sich die Schußwaffe frühzeitig, und die
Ladung drang einem kaum 14 Tage alten Kind in den Kopfund durchschlug ein Auge. Das Kind lebt noch.

Leuikirch, 6. Juli . Gegen die hohen Bermes-
sungsgebühren.  Die Amksversammlung des Ober¬
amtsbezirks Leutkirch wendet sich in einer Entschließungan die württ . Staatsregierung , in aller Bälde einen Ge¬
setzentwurf über die Verstaatlichung des württ . Kataster¬
vermessungswesens gemäß dem Gutachten des Reichsspar¬
kommissars dem Landtag vorzulegen. Sollte eins Ver¬
staatlichung vorerst nicht durchführbar sein, so bittet die
Amtsversammlung, zu verfügen, daß den Amtskörperschaf¬
ten zur Senkung der Katastervermessungskosten ein Staats-
beitrag gewährt wird, in der Höbe, wie ihn der Reichs-
sparkommifsar im Interesse der Sicherheit der öffentlichen
Bücher und Kartenwerke vorgeschlagen hat . Das sind für
Württemberg 300 000 AM.

Laimnau , OA. Tettnang , 6. Juli . Ertrunken.  Das
1^ jährige Kind des Landwirts Glatthaar geriet beim Spie¬
len hinter dem Haus in einem unbewachten Augenblick in
die durch den vorausgegangenen Platzregen hochangeschwol-
lene Jauche und ertrank darin.

Vom bayer . Allgäu, 6. Juli . Mit 80 Km . Ge¬
schwindigkeit an einen Baum.  Unweit des
Bahnhofs Steinach fuhr der ledige, 28 I . a. Landwirt und
Käser Max Wertmann  von Wies an einen Straßen¬
baum . Auf dem Sozius fuhr der in den Zwanzigerjahren
stehende Heuer Michael Färber  aus Hegge, im Beiwagen
die Schwester des Fahrers , die 23jährige ledige Helene
Wertmann mit. Durch den Anprall wurde der Fahrer töd¬
lich verletzt. Auch Färber erlitt schwere Verletzungen, wäh¬
rend die Schwester des Wertmann nur geringe Verletzungen
davontrug . Der Fahrer soll mit einer Geschwindigkeit von
80 Km. gefahren sein.

Vertrieb: Rornanverla» K, L H. Greiser. G. m. b. Rastatt
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von Werk/a/ea

WM

Der Sergeant meldete es dem Polizeipräsidenten.
Der blieb auch von der Wirkung des Geldes nicht un¬
beeinflußt.

Er machte sich— es war kurz nach Beendigung der
Unterredung mit Don Gomez — auf und ließ sich im
Polizeigebäude Marschall vorführen.

Er war dem Gefangenen gegenüber sehr höflich.
Bedauerte , daß es nicht ginge.
Aber Marschall. frech, dreist und gottesfürchtig, gab

nicht nach. Er hatte nämlich bald herausgefunden, daß
der Präsident von seinen eigenen Dienstvorschriftenund
Len Gesetzen des Landes herzlich wenig wußte, und so
zitterte er Paragraphen aus den Gesetzbüchern, aus den
Polizeivorschriften, daß dem Polizeipräsidenten angst und
bange wurde.

Daß diese Paragraphen alle mehr oder weniger er¬
funden waren, das wußte der Brave nicht, denn die ganze
Arbeit leistete der Oberkommissar Vela. Und der war
gerade in Urlaub.

Ter Präsident wandte sich wie ein Aal, die erfunde¬
nen Paragraphen erschlugen ihn bald.

Auch die Summen , die ihm Marschall über den Be¬
sitz der Donna Eva mitteilte, nahmen ihm den Atein.

Er wußte nicht, was er tun sollte.

, „Ich kann nicht, Don Marschall," klagte er. „Es
geht um meine Stellung ."

„Hm. Was bringt Ihnen Ihre Stellung ein. Herr
Präsident ?"

Erstaunt sah ihn Don Vertrando an.
„Warum fragen Sie ? Im Jahr zweitausend mexi¬

kanische Dollar ."
„Gut. Hören Sie meinen Vorschlag! Sie lasten mich

vierundzwanzig Stunden frei gegen eine Kaution van
dreißigtausend Dollar . Ich werde mich in vierundzwan¬
zig Stunden wieder stellen. Ich hoffe, daß dann die tele¬
graphische Meldung, die meine Freilassung verlangt, da
ist. Dann zahle ich Ihnen für das Entgegenkommen, das
Sie mir bewiesen haben, den Betrag von fünfzehntausend
mexikanischen Dollar ."

„Don Marschall. ich bitte Sie —"
„Beleidigt Sie mein Vorschlag? Ich will Sie nicht

bestechen. Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß ich bin¬
nen vierundzwanzig Stunden wieder da bin. Ich zahle
Ihnen den Betrag gewissermaßen nur als eine Art Ga¬
rantiesumme. falls irgendein subalterner Untergebener
sich später einmal wegen Ihrer Eigenmächtigkeit bei einer
höheren Stelle beschwert und Ihnen dann Schwierigkei¬
ten. die mit einer Amtsentsetzung schlimmstenfalls enden
könnten, entstehen. Das nur ! Ich bin auf Ehrenwort
morgen abend um die gleiche Stunde in diesem Büro ."

Der Polizeipräsident ging hin und her.
„Warum wollen Sie das ? Warten Sie doch getrost

ab, bis der Irrtum sich aufklärt ."
„Das kann lange dauern. Wenn sich Berlin brieflich

meldet, dann warte ich in meiner unfreundlichen Zelle
über einen Monat . Bedenken Sie doch. Herr Präsident!
Ich kann so lange nicht warten. Ich muß Schritts unter¬
nehmen, die meine Freilassung sofort bringen. Ich habe

die Pflicht, zusammen mit Donna Büchner nach ihrem
verschollenen Vater zu suchen. Soll ich hier Monate ver¬
warten ? Soll ich ausgerechnet in der heißesten Zeit nach
dem Uukatan ziehen?"

Der Polizeipräsident sah es zwar ein, lehnte aber
trotzdem ab.

Als er sich von Marschall verabschiedete, sagte er aber
überlegend: „Ich will Nachdenken, ab es eine Möglichkeit
gibt. Ihrem Wunsche nachzukommen."

Nacht!
Eva Büchner fand vor Unruhe keinen Schlaf.
Sie hatte sich wieder von ihrem Lager erhoben und

trat hinaus auf den Altan.
Die sternenklare milde Nacht umfing sie. Ruhig und

friedlich war es um sie. vom Hasen leuchteten verschie¬
dene Lichter, sonst aber schien alles in der Stadt zu
schlafen.

Der Altan lag fast zur ebenen Erde.
Da — jetzt tauchte im Sternenlicht? eine hohe Gestalt

auf und schritt würdevoll auf dem breiten Gartenweg,
kam näher zu dem Alkan.

Eva erkannte sie.
Es war Siernenvogel. der Indianer.
Der rote Mann hatte Eva auf dem Altan bemerkt-

Demütig ging er zu Boden und verneigte sich tief.
„Stehe auf. Siernenvogel !" sagte Eva in englischer

Sprache. „Du sollst nicht vor mir knien."
„Weiße Sonne !" kam es aus dem Munde Sternen-

vogels. „Siernenvogel ist ein roter Mann . Die Sonne
scheint nicht für ihn und seine Brüder . Die weißen Män¬
ner kamen über das Meer. Sie nahmen uns unser
Gold und zerschlugen unsere Seelen."

(Fortietzuna solarf
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 7. Juli 1932.

Der Zufall ist die in Schleier gehüllte Notwendigkeit.
Ebner-Eschenbach.*

Dienstnachrichten.
Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬

verwaltung hat die Wahl des Landwirts und Eemeinderats
Vinzenz Bo ck in Nordstetten, Oberamts Horb, zum Ortsvorsteher
dieser Gemeinde bestätigt. ^

Leichenbegängnisse ohne Gastlichkeit
Die Not zwingt zur Ausgabe eines alten Brauches.Die Not der Landwirtschaft greift nicht allein in die täg¬

lichen Gewohnheiten und in die regelmäßigen Begebenheitendes bäuerlichen Lebens ein, sie geht viel tiefer und zwingt
sogar zu Aenderungen alter Bräuche und Sitten , selbst wenn
diese dem letzten Liebesdienstean einem gestorbeven Mitgliedcder Familie gelten. Welche Tragik verbirgt sich hinter dem
Beschlüsse der Bezirksbauernkammer Kempten, der darauf hin¬weist, dag der Brauch, die Verwandten und guten Freundenach einer Beerdigung zu einem gemeinsamen Essen zu bitten,in der heutigen Zeit immer mehr als eine drückende Last, als
eine geldlich nicht mehr tragbare Leistung empfunden werde. Die
Kammer halte es für zweckmäßig, auf eine Beseitigung desBrauches des Leichenschmauses hinzuwirken, um den Landleuten
Liese unerträgliche Last zu nehmen. Die Bürgermeister des Be¬
zirks haben den Beschluß der Kammer gebilligt und versprochen,in gleichem Sinne ihren Einflug einzusetzen.

Ein solcher Beschluß, dessen kann man versichert sein, wird
den Kammermitgliedern nicht leicht gefallen sein, greift er dochin ein Gebiet, das bei den konservativen, mit ihren Sitten und
Bräuchen auf das engste verwachsenen Bauern des Allgäus Zu¬
geständnisse nur unter den allerschwierigsten Umständen duldet,und hierbei noch an eine Frage, die besonders heikel ist: den
letzten Dienst am Toten. Wenn sehr oft von der anderen Seite
behauptet worden ist, die Notkundgebungender Landwirtschaft
hätten lediglich oder doch hauptsächlich nur demonstrativen
Charakter und seien mehr oder weniger Erpressungsmatznahmen,vor einem so tief in das seelische Leben eingreifenden Beschluß
dürften diese Stimmen verstummen, wenn sie sich überhaupt inDie bäuerliche Gedankenwelt hineinversetzen können.

Dag gerade das Allgäu, eine Landschaft, die vordem als
besonders wohlhabend galt, zu einer solchen Maßnahme gezwun¬gen ist, zeigt die Tiefe des Zusammenbruchs der deutschen Land¬
wirtschaft, vor allem das Elend der Milchwirtschaft, welche die
Grundlage des Allgäuer Wohlstandes war. Ein solcher Beschlußist der allerletzte Schritt der Selbsthilfe, die allerletzte Stationvor der Kapitulation.

„-Hu« vsüis ?"
Man konnte einige Jahre dieses grandiose Filmwerk in

Deutschland nicht mehr sehen, da davon keine Kopie mehr vor¬
handen war. Bestimml hätte der regelmäßige und sicherlich auchder „gelegentliche" Kinobesucher wieder einmal gern diesesWerk mit dem historischen Hintergrund und der ewigen Stadt
Rom gesehen. Wir erleben ein Stück Weltgeschichte mit, wennuns der Film in das heidnische Rom zurückversetzt, in eine Zeit,wo das weltbeherrschende Rom im Glanze seiner Macht in den
Händen eines grausamen, genußsüchtigen Despoten lag. Nerowar es, der das immer lauter werdende Volk durch Brot und
Zirkusspiele im Banne seiner unerhörten Macht hielt. Den mäch¬
tigen Riesen llrsus im Kampf mit einem Stier , den er besiegtund das begeisterte Volk, das ihm ob dieser Tat das Leben
schenkt, Nero, der von Emil Jannings verkörpert wird, willimmer mehr Schauspiel erleben und läßt durch seine Soldaten
an allen Seiten der Stadt Brand legen. Das gigantische Rombrennt an allen Ecken und Enden. So wechselt Bild um Bild.Wir erleben die heidnische Welt Neros. Wir sehen und erleben
mit einem Wort den gigantischen Kampf des Heidentums,des heidnischen Rom gegen das junge Christentumund seine verhaßten Anhänger. Und dieser Monumentalfilm„Duo vaciis" in neuer Form, mit der musikalischen Original-
Illustration und in synchronlautlicher Wiedergabe läuft abFreitag in den Löwenlichtspielen.

Aus der Nachbarschaft!
Ein Bekannter erhielt am Sonntag Besuch. Wohlbehaltenin Nagold ankommend und dort schon begrüßt, gedenkt man

den neueingelegten Zug nach Altensteig 10.46 Uhr gleich zu
benützen uni möglichst bald am Ziel zu sein. Auf das Begehrenum eine Fahrkarte, nein, um zwei Fahrkarten, wird in der
„Krone" kategorisch erklärt, jetzt fahre kein Zug, weshalb auch
keine Fahrkarten abgegeben werden. Also wird Schusters Rap¬
pen bestiegen und losgetippelt, — bis zur Harzfabrik. Da macht
sich der Zug tatsächlich bemerkbar und rasselt vorbei. Ein Men¬
schenfreund!. Automobilist erbarmte sich der Wanderer und nahm
sie mit. Der gleiche Fall passierte dem Schreiber dieses an Pfing¬sten sogar an einem Bahnhof. Unsterblich muß das Liedle blei¬
ben: „Uff d'r schwäb'scha Eisebahn juchheidi heida!»

Senkung der Kurzarbeikerunlerstüßung. Der Präsident
der Neichsanstalt für Arbeitslosenversicherung und Arbeits¬
vermittlung hat durch Runderlaß den Arbeitsämtern mit¬
geteilt , daß mit Wirkung von der laufenden Woche an die
Kurzarbefterunterstützungen zu senken seien. Die Senkung
tritt zum erstenmal am Ende der laufenden Woche in Er¬
scheinung, wenn dis in Frage kommenden Unterstützungs¬
berechtigten die Kurzarbeiterunterstützung für die abgelaufene
Woche in Empfang nehmen.

Verzinsungspflichl für Beikrage und Beikragsvorschüsse
zur landwirtschaftlichen Anfallversicherung. Nach einer
zweiten Bekanntmachung des Wirtschaftsministeriums wer¬
den vom 1. Mai 1932 an die Zinsen für verspätet gezahlte
Beiträge und Beitragsvorschüsse zur landwirtschaftlichen
Unfallversicherung mit 2 Prozent über den jeweiligen
Reichsbankdiskonl berechnet.

Altensteig, 6. Juli . Der letzte Veteran st — Vor¬
sicht mit elektrischen Bügeleisen!  Der weitund breit als ehrbarer Handwerksmeistervon der guten altenSorte bekannte Weißgerber meist er Hentzler (Vaterdes Herrn Henßler in Firma Kaupp und Henßler) ist heute imAlter von 87 Jahren gestorben. Er , der viel aus der Vergangen¬

heit Altensteigs zu berichten wußte, war bis vor kurzem körper¬
lich und geistig frisch und nahm noch an allen Geschehnissen regen
Anteil. Mit ihm ist nun unser ältester Mitbürger und der letzte,von echtem, altem Soldatenstolz erfüllte Veteran von 1866 und
1870 abgeschieden. — Heute mittag gegen 3 Uhr wurde in der
Haushaltungsschule am Marktplatz starker Rauch  wahrge¬
nommen. Rasch herbeigeeilte Männer schlugen die Fenster ein
und konnten mit fünf Minimax-Apparaten das entstandene Feuer
glücklicherweise im Keim ersticken. Fahrlässigkeit hätte hier schwereFolgen haben können. Morgens blieb im Unterricht ein elektri¬
sches Bügeleisen unausgeschaltet auf einem Tisch stehen, so daßes samt dem Umsatzgitter zum Glühen kam und so die Tisch¬
platte, Schublade und den unter dem Tisch stehenden Hocker durch¬
brannte. Dies sollte wieder viele zu größter Vorsicht mahnen.

Teinach, 6. Juli . Bezirksfeuerwehrtag.  Am Sonn¬tag fand hier der Bezirksfeuerwehrtag statt. Bezirksfeuerlösch¬
inspektor Riderer  begrüßte die Vertreter von 38 Wehren
sowie als Ehrengäste Landrat Rippmann  und eine größere
Anzahl von Ortsvorstehern. Die nachmittags von der Freiw.
Feuerwehr Teinach gemeinsam mit der Motorspritze und derFreiw. Sanitätskolonne Calw durchgeführte Angriffsübungnahm einen sehr interessanten Verlauf.

Hirsau, 6. Juli . Wilddieb.  Vor dem erweiterten Schöf¬
fengericht in Neuenbürg erhielt der 89jährige Ringmacher JakobK. von Zainen wegen gewerbsmäßiger Wilddieberei im Rückfalldrei Jahre Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte. K. wurde am Pfingstsonntag nachmittag von den För¬stern Zehender und Faas in Hirsau und den beiden Forstwär-
rern Wurster u. Keppler am dortigen Forstamt, beim Revidieren
seiner Schlingen nach langer Mühe ertappt und festgenommen.

Bad Liebenzell, 6. Juli . Monbachregulierung.
3m Kurhaus Monbachtal bei Bad Liebenzell fand eins
Sitzung der an der Monbach -Regulierung interessierten
Behörden und Vereine statt. Der Vorsitzende führte aus,
daß das Kulturbauamt Stuttgart vorgeschlagen habe, die
Verbesserung im unteren Teil des Tals im Weg des frei¬
willigen Arbeitsdienstes auszuführen . An Stelle der früher
berechneten Baukosten von rund 28009 AM . müßten jetzt
für diesen unteren Teil nur noch 19 000 RM . in Rechnung
genommen werden. Hieran tragen der württembsrgische
und badische Staat je 3500 RM ., das Arbeitsamt Pforz¬
heim 8000 RM -, die Reichsbahn 1000 AM -, der Christ!.
Verein für Iugendwohlfahrt 2590 RM . und den Rest von
500 RM . die anliegenden Bezirke und Forstämter . Da
die Finanzierung gesichert ist, wurde die sofortige Inan¬
griffnahme beschlossen und der Ingendverein als Träger
des freiw. Arbeitsdienstes bestimmt.

Freudenstadt, 6. Juli . Kind und Auto . — Herz¬schlag.  Unterhalb des Rotwassers ereignete sich ein schwerer
Unglücksfall. Zwei Frauen , welche mit vier Kindern in Rich¬tung Kniebis unterwegs waren, wurden von einem StuttgarterAuto überholt. Ein in einem Wägelchen sitzendes Kind sprang in
diesem Augenblick aus dem Wägelchen heraus und in das Äuto
hinein. Das Kind erlitt lebensgefährliche Verletzungen und
wurde ins Bezirkskrankenhausüberführt. Es ist das vierjährige
Töchterchen Lore der Witwe Geiger von hier. — Dr. Julius
Waldbauer von Neuenbürg erlitt auf der Treppe des Postamts
Klosterreichenbach einen Herzschlag und war sofort tot.

Aus aller Welt
Die deutschen Flieger Bertram und Klausmann sind am

Dienstag mit einem ihnen zugesanüten Motorboot in Wind¬
ham (Westaustralien ) eingetroffen und herzlichst begrüßt
worden . Sie waren sehr erschöpft, Klausmann mußte sofort
ins Krankenhaus verbracht werden. Sie verlangen andau¬
ernd zu essen, können aber vorerst nur flüssige Nahrung zu
sich nehmen. — Adolf Klausmann stammt aus Freiburg in
Baden . Er wurde bei Junkers in Dessau Bordmonteur und
hat trotz seines jugendlichen Alters schon weite Flüge mit¬
gemacht, so nach Afghanistan , Moskau, Teheran — Bagdad,
China , Konstantinopel — Bagdad — Colombo ufw.

Aüm Sklarekprozeß. Willy Sklarek hat die gegen
seine Verurteilung zu 4 Jahren Zuchthaus angemeldets
Revision zurückgenommen, das Urteil ist damit rechtskräftig
geworden. Leo Sklarek , der zur selben Strafe verurteilt
ist, hat die Revision noch nicht zurückgezogen.

Wahnsinnstat einer Geisteskranken . In Langenbrttcken
(Amt Äruchsal) beging eine verheiratete Frau , die schon
seit einiger Zeit Spuren geistiger Umnachtung zeigte, eine
grauenvolle Tat . In Abwesenheit ihres Mannes band sie
ihren beiden Kindern und sich selbst Tücher vor die Augen
und sprang mit den Kleinen in die Iauchegrube. Auf die
Hilferufe der Kinder herbeieilende Nachbarn konnten die
beiden Kinder im letzten Augenblick noch retten , währenddie Frau bereits erstickt war.

Wechsel in der Führung des Nationalsozialistischen § lu-
denkenbnnds. Der Reichsjugendführer der NSDAP ., Bal¬
dur v. S chi r a ch, hat die Bundesführung des Studenten¬
bunds dem Landtagsabgeordneten Gerd Rühle  über¬
geben, der schon feit Jahren in der nat .-soz. Hochschul-
bewegung arbeitet und Schulungsleiter des Stüdentenbundswar.

Ein Milliardenqeschenkfür Herriok. Der französische
Ministerpräsident Herriot,  der am 5. Juli feinen 60. Ge¬
burtstag feierte, hat in Lausanne unter der Fülle der ein¬
gelaufenen Glückwünsche einen Umschlag gefunden, der einen
deutschen5-Milliarden -Schein aus der Inflationszeit enthielt
mit der Anschrift: Zum völligen Ausgleich!

Eine gestohlene Theseus-Skulptur wiedergefunden. In
der Revolutionszeit 1919 wurde aus dem Berliner Antiken-
Mufeum ein kostbares Marmorrelies , den Köpf des Theseusdarstellend, aesioblen. Durcb die Wachsamkeit eines Mit¬

Kv8tellell8!e imkks Leitung!

glieds des Archäologischen Instituts der Universität Leipzig
wurde das Reliefbild bei einem Antiquitätenhändler iist
Leipzig entdeckt, das Schritte tat , damit das Bild sofort!
beschlagnahmt und dem Berliner Institut zurückgegeben:!
wurde . Die gestohlene Skulptur war seinerzeit nach Rom!
verschoben und dort von einem deutschen Kunstkenner er-j
worben worden, der sie nun durch den Antiquar wiedeo
verkaufen lassen wollte.

Das licteil im Beamkenbankprozeß. Die große Hilfs->
straskammer des Landgerichts Berlin verurteilte den Kauf¬
mann Alois Weber,  den Direktor der 1929 mit einem Ver¬
lust von 9 Millionen Mark zusammengebrochenen Bank für
deutsche Beamte , zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis und 11 000
Mark Geldstrafe, den Kaufmann Walter Treu mann  zu
7 Monaten Gefängnis , den Makler Buwald  zu 9 Mo¬
naten Gefängnis und den Kunstmaler Jakob Kende ausi
Ungarn zu 2 Monaten Gefängnis . Kende hatte einen Schöf¬
fen zu beeinflussen versucht, daß ein von Kende gefälschtes
Sarto -Bild echt sei.

Mord in München. Im Englischen Garten in München
wurde der Mitinhaber der bedeutenden Konfekrionsfirma
Bäcker jun . in Solingen , Heinrich Broers,  ein großer,
stattlicher Mann von etwa 50 Jahren , ermordet aufgefun¬
den. Er hatte am Ende seines Urlaubs abends noch einen
Spaziergang nach dem Englischen Garten unternommen.
In der Krawatte befand sich noch eine wertvolle Brillant¬
nadel , die der Mörder offenbar übersehen hatte . Alle an¬
dern Wertsachen waren verschwunden. Zwischen dem Mör¬
der und seinem Opfer muß , nach den Vorgefundenen Spuren
zu schließen, ein furchtbarer Kamps stattgefunden haben.
Durch Zufall wurde der Mörder sehr bald entdeckt. Er
brachte seinen mit Blut bespritzten Anzug zu einem Schnei¬
dermeister, damit er gereinigt würde . Der Schneidermeister
fand in dem Anzug eine goldene Uhr, die seinen Verdacht
erregte . Die Polizei nahm auf seine Veranlassung den
Mörder fest. Es handelt sich um einen 17jährigen Eisen-
dreherlehrling Fritz Schlecht aus München.

Aeberfallkommando verfolg! einen Affen. In Potsdam
hatte sich am Montag abend ein Affe unbemerkt von seiner
Kette losgerissen und war seinem Besitzer entsprungen . Er
erschien plötzlich auf der Veranda der Nachbarwohnung und
überraschte dort eine Kaffeegesellschaft. Der Affe sprang auf
den Tisch und warf Kannen Tassen, Kuchen usw. auf die
Erde . Als die Wohnungsirchaberin den Besitzer anrufen
wollte, entriß der Affe ihr den Telephonhörer , warf ihn zu
Boden und sprang der Dame auf den Kopf. Dann riß er
Bilder von den Wänden und zerschlug eine Fensterscheibe.
Als das Ueberfallkommando herbeieilte, war der Affe bereits
geflüchtet. Man entdeckte das Tier auf einem Hof. Auf Ver¬
langen des Besitzers wurde der Affe von der Polizei er¬schossen. — -

Ein Kind lokgefahren. Das sieben Jahre alte Mädchen
des Landwirts Deininger in Affaltern sollte sich beim Heu¬
einfahren neben das Ochsengespann stellen. Müde geworden,
setzte sich das Kind nieder. Plötzlich zogen die Tiere an und
der Wagen ging über das Kind hinweg. Es war bald
darauf tot.

Raubüberfall . In Düsseldorf-Altstadt überfielen zwei
Männer am Hellen Tag die Inhaberin eines Goldwaren-
geschäfts und würgten sie, bis sie bewußtlos war . Dann
raubten sie Schmuckwaren rm Wert von etwa 6000 Markund entflohen in einem Auto.

Letzte Nachrichten
Vor einer Streichung der Neparationsklausel des

Versailler Vertrages.
Lausanne, 6. Juli . Von gut unterrichteter ausländischer

Seite erfahren wir, daß der Vorschlag des in Bezug auf die
deutschen Forderungen nach Aufhebung des Teiles VIII des
Versailler Vertrages heute ausgearbeitet worden ist, sich auf Ar¬
tikel 2 des Haages Abkommens stützt und dessen Wortlaut im
wesentlichen benützt, um zu einer Formel zu gelangen , die un¬
gefähr wie folgt lautet : „Die Bedingungen des Versailler Ver¬
trages , soweit sie sich auf die Reparationen beziehen, sind auf¬
gehoben". Die Besprechungen, an denen der Reichskanzler und
Herriot teilnahmen , dauerten zur Stunde 18.18 Uhr, noch an.

Lausanner Abendbesprechung ergebnislos abgebrochen.
Lausanne, 6. Juli . Die Abendbesprcchungging nach etwa

l l̂ -stiindiger Dauer um 10.45 Uhr zu Ende, wie man hört, mit
negativem Ergebnis . Ein Bericht über diese Besprechung wird
angekündigt.

Eine Wahlrede Hitlers in Bad Tölz.
Bad Tölz, 6. Juli . Adolf Hitler sprach heute abend vom

Ausstieg der nationalsozialistischen Bewegung . Diese habe sichdie innere und äußere Befreiung des deutschen Vaterlandes
zum Ziele gesetzt. Die Phantome vom Völkerbund und Inter¬
nationale müßten endgültig aus den Reihen der bürgerlichen
Parteien und der Sozialdemokratie gerissen werden. Aus eige¬
ner Kraft müsse das Volk sein Schicksal aufbauen. Es handele
sich auch am 31. Juli nicht um die Erringung einiger Minister¬
sessel oder irgend einer Reichstagsmehrheit, sondern um die
Wiedergewinnung der deutschen Seele.

Do X in Danzig.
Danzig, 6. Juli . Das Flugboot Do T traf heute gegen 17 Uhr

von Königsberg kommend in Danzig ein. Es überflog die Stadt
und ging dann am Weichseldurchbruch nieder.

Die amerikanischen Weltflicger in Berlin gelandet
Berlin , 6. Juli . Die amerikanischen Weltflieger sind nach

llstiindiger Fahrt über den Atlantik um 17.42 Uhr auf dem
Tempelhofer Flugplatz gelandet.

Berlin . 6. Juli . Vor dem Weiterflug nach Moskau sandte
Makkern seiner in Texas lebenden Gattin folgendes Telegramm:
„Hoffe zum Wochenende zurück zu sein. Berlin war großartig.Jimmy ".

Lü»Xopk ist rerbrocben null soll gebellt werften
cken 8is in jsftsm bachgsschäkt kostenlos  bekom¬
men I Dieser Prospekt sagst Ihnen auch, wie uncl warum
„kstaarglanr"  unentbehrlich lür Ihre Haarpflege ist.
„fstaarglanr"  strakkt ftas erweichte blaar nach Zer
Kopfwäsche uncl neutralisiert es. Dafturch wirft ftas
Haar glänrenft, elastisch unft bleibt gssunft unft schön.

stuftieren 8le ften neuen Lebwarrkopk -krospellt „Xopk verbrochen !"
„kstaarglaiw" kettet nicht, er ist auk ftie Struktur ftes kstaarss
abgsstimmt unft kann fturch Zitronensaft- unft Lssig-
spülungen nicht ersetzt werftsn. — „lstaarglanr :" liegst
jeftem Leuts ! Lchwarrkopk-Lchaumpon bei. ^Veibs l?ak-
kung 20 Lksnnig, grüne Lxtra-Lackung unft
Lxtra- ölonft mit Lchaumbrills 27 Lksnnig.
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Handel und Verkehr
" DerNner Psnndknrs . 6. Juli . IS G.. 18.04 B.
' Berliner Dollarkurs , 6. Juli . 4.209 G., 4,217 B.

Di. Abl.-Anl . 43.10, ohne Ausl. 5.20.
Privaküiskonk 4,75 v. H. kurz und lang.
Würkt. Silberpreis . 6. Juli . Grundpreis 40.10 RM . d. Kg.
Notenausgaberechke der Pcivaknoienbankcn. Di? Notenaus¬

gaberechte der Privatnotenbanken betragen für das 3. Kalender¬
vierteljahr 1932 gemäß § 3 -Absatz 2 und 3 des Privatnotenbank-
gesetzcs vom 30. August 1924 für die Bayerische Noten¬
bank 70 Will. RM . für die Sächsische Bank  Dresden
70 Will. RM ., für die Piürtt . Notenbank 27 Mill . RW.
und für die Badische Notenbank  27 Mill . RM.

Poskscheckverkehr in Württemberg im Juni 1932. Zahl der
PostscheckkundenEnde Juni 1932 41248, Zunahme gegen Mai
um 20. Vom Umsatz (361 Mill . Mk.) sind 285 Mill . Mk. bar¬
geldlos beglichen worden. Im Ueberweisungsverkehr mit dem
Ausland wurden 649 000 Mk. umgesetzt.

Kontingentierung der Einfuhr von Frühkartoffeln . Der Reichs¬
anzeiger veröffentlicht eine Verordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft, durch die die Einfuhr von
Kartoffeln  in der Zeit bis zum 31. Juli 1932 unter Ein¬
fuhrverbot  gestellt wird. Am 1. August 1932 tritt der handels¬
vertraglich nicht gebundene höhere Kartoffel zoll  wieder
in Kraft.

Zeitverlängerung in England . Das englische Unterhaus Hot
die Verordnung des Schatzamts, durch die die Zollsätze auf Stahl,
Eisen und Rasierklingen um drei Monate verlängert und die Zölle
auf durchsichtiges Einschlagpapier aus Cellulosestoffen erhöht wer¬
den, bestätigt und der Regierung mit 284 gegen 39 Stimmen die
Ermächtigung zur Erhebung einer Sonderabgabe auf irische Ein¬
fuhr erteilt.

Nakuralunlerskühung der Erwerbslosen in Amerika. Präsident
Hoover hat eine Verfügung unterzeichnet, nach der dem Roten
Kreuz in den Vereinigten Staaten 45 Millionen Bushels (1 270 000
Tonnen) Weizen und 500 000 Ballen zur weiteren Verwendung
für die Erwerbslosen usw. überwiesen werden.

Die Dürki . Eisenbahn-Gesellschaft, die mit der Württ . Neben¬
bahnen AG. in Stuttgart in Personal -Union verbunden ist, be¬
richtet über einen weiteren Rückgang des Personen - und Güter¬
verkehrs im Geschäftsjahr 1931. Befördert wurden insgesamt
3 237 536 (i. V. 3 646 423) Personen und aus diesem Verkehr ver¬
einnahmt 570 !84 (621 311) «/k. Die Zahl der beförderten Tonnen
war 326 740 (338 732) und die Einnahmen aus dem Güterverkebr
893 902 (855 445) . /( . Die Gesamteinnahmen gingen auf 1,39
(1,54) Mill . zurück. Es ergibt sich einschließlich 20 578 (18144)
Gewinnvortrag ein Ueberschuß von 130 886 (140 578) Die HV.
beschloß die Verteilung von wieder 3 Proz . Dividende auf 4 Mill.
Mark Kapital.

Gründung eines Wellsparerbunt ^ . In der Zeit vom 16. b's
21. Juni fand in Genf die erste Tagung der „JnternationaU i
Liga zum Schutz des Sparkapitals und Privateigentums " sta -'.
Bereits seit dem Jahre 1927 bestand eine lose Organisation in
Form eines Internationalen Komitees. Nunmehr ist in Genf
durch die Beschlüsse der dort versammelten Vertreter der Sparer-
organisationen Deutschlands, Frankreichs, Hollands, der Schwe;
und Oesterreichs in Uebereinstimmung mit gleichgerichteten Ver¬
bänden in England , Belgien, Tschechoslowakeidis endgültig-
Gründung eines Weltsparerbunds erfolgt, der sich den Schutz der
Sparer und des Privateigentums überhaupt zur Aufgabe gemacht
zat. Der Sitz der Liga ist im Haag.

Zahlungseinstellungen. Kaufhaus Julius Obernzennet.  I
Frankfurt a. M . Verbindlichkeiten 730 000 Mk. — Modewaren¬
haus Tappiser u. Werner,  Koblenz , gegr. 1857. Verbind¬
lichkeiten 800 000 Mk. — Möbelfabrik Driha (Drimmer u. Hat-
pern), eine der größten Berlins , gegr. 1907. Verbindlichkeiten
rund 1,1 Mill . Mk.

»

Siuttgarter Börse, 6. Juli . Auch die heutige Börse eröffnet:
zu festeren Kursen. Im Verlauf trat eins kleine Abschwächunz
ein. Schluß unter Schwankungen behaüptet. Am Rentenmarkc
war die^Stimmung weiter freundlich. Die Kurse der Goldpfand¬
briefe waren bis 1 Prozent höher. Altbesitz-Anleihe ebenfalls
Zii Prozent fester. Der Aktienmarkt war bei sehr lebhaftem Ge¬
schäft fester.

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Skuitgark, 6. Juli . Industrie - und Handelsbörse.

An der heutigen Industrie - und Handelsörse waren die Preise
unverändert . Es notierten Baumwollgarne : engl. Trossel, Waiu
und Pincops Nr . 20 1.22—1.26,, Nr . 30 1.58—1.62, Nr . 36 1.65
bis 1.69, Pincops Nr . 42 1.75—1.79 RM . d. Kg.: Baumwoll-
gewebe: Cretonnes ri5,3—26,3, Renforces 24,7—25,7, glatte Cen¬
time oder Ckoises 19,4-^20,4 Nps. d. Meter . Nächste Börse Mitt¬
woch, 20. Juli.

Berliner Gekreidepreise, 6. Juli . Weizen märk. 23.40—23.60,
Roggen 18.70—18.90, Futter - und Jnduitriegersts 16.20—17.2 ,
Hafer 15.70—16.10, Weizenmehl 30.25—34, Roaqenmehl 25.60
bis 27.40, Weizenkleie 10.25—10.60, Roggenkleie 10—10.50.

Allgäuer Bukker- und käse - Börse kempien vom 0. Juli.
Molkereibutter 1. 98: 2. 86; Rahmcinkauf 98 bei 43 Fettein¬
heiten ohne Buttermilchrückgabe: Weichkäse 20 Proz . Fettgehalt
(grüne Ware) 22—25; Verlauf : gute Nachfrage; Allgäuer Emmen¬
taler 45 Proz . Fettgehalt 1. Qualität 80—86; 2. 70- 75; 3. 62
bis 66; Verlaus : unverändert.

Magdeburger Zuckerpreise, 6. Juli . Innerhalb 10 Tagen 32.20.
Juli 32.45—32.50—32.55. Tendenz ruhig.

Bremen, 6. Juli . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 6.94.

Märkte

Hellbrauner Schlachlviehmarkk. Zufuhr : 8 Bullen , 76 Jung-
rinder , 13 Kühe, 94 Kälber. 231 Schweine. Preise : Bullen 1
22—23, 2. 18—20, Jungrinder 1. 34—35, 2. 30—32. Kühe 1.
19—21, 2. 14—16, Kälber 1. 40—41. 2. 34—37, Schweine 1- 43
bis 44, 2. 38—40 Marktverkauf: mäßig belebt.

Viehpreise. Ehingen a. d. D.: Farren 100—250, Kalbcln 260
bis 320, Jungvieh 70—175. — Reuklingen: Ochsen 450—512, Kühe
80—150, Rinder 70—150. — Waldjee; Ochsen 230—360, Farren
80—200, Kalbeln 250—400, Jungvieh 81O- 1S0

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 14—18. — Buchau
a. Federsee: Milchschweine 16—20. — Vühlerkann: Milchschweinr
12—20. — Ehingen a. D.: Ferkel 12—18, Mutterschwsine 80
bis 110. — Harb: Milchschweine 12.50—21. — Oberstenfeid:
Milchfchweine 12—18. — Reuklingen: Milchschweine18—22, Läu¬
fer 40—55. — Waldfee: Milchschweine14—19 Mk.

Skukkgarker Häute- und Felleauklion am 12. Juli . Am Diens¬
tag, 12. Juli , findet im Konzertsaal der Liederhalle Stuttgart die
151. Württ . Zentralauktidn für Häute und Felle statt. Mit dem
Ausgebot der Kalbfelle wird um 9.30 Uhr begonnen. Etwa ab
10.3Ö Uhr folgen Großviehhäute . Das Angebot beträgt über
15 400 Großviehhüute . gegen 20 300 Kalbfelle und etwa 700
Hammelfelle. Eine Teilung der Lose findet nicht statt. Als
nächstfolgender Auktionstermin ist Mittwoch, 10. August, in
Aussicht genommen. !

Holzverkäufe in Württemberg . Bei den Holzverkäufen aus den
württ . Staatswaldungen wurden im Monat Juni folgende Er¬
läse erzielt: Fichten und Tannen 31 657 Fm . Stammholz 42,1
Proz . gegen 42,5 Proz . im Mai und 45 Proz . im April ; Forchen
und Lärchen 1723 Fm . Stammholz 42.5 Proz . gegen 47,6 im
Mai und 52 Proz . im April . Für Laubstammholz betrugen die
Erlöse aus drei Forstbezirken 56—80 Proz . der Landcsgrund-
preise, für N-adelholzstangen 60 Proz . Brennholz erzielte folgende
Erlöse: 1129 Rm. Laubholz, 9180 Rm. Nadelholz mit einem
Durchschnittserlös von 79 Proz . gegen 81 im Mai , 82 im April
und 82 im Mürz.

Verkauf des Ritterguts von Weidenbach. Das etwa 1200
Morgen große Rittergut des Barons von Wsidenbach in VUl¬
lenhausen  OA . Münsingen wurde um 300 000 RM . ver¬
kauft. Die Uebernahme erfolgt am 1. September d. I.

Zuchlviehaufkauf nach Rußland . Am Montag wurden durch
eine russische Kommission durch Vermittlung der bayerischen
Viehverwertung im Gebiet des Württ . Braunviehzuchtverbands
Zuchtfarren aufgekauft. Der Aufkauf fand in Biberach und in
Laupheim statt. In Biberach wurden 6 Farren vorgeführt , von
denen 5 Stück znm Durchschnittspreis von 442 Mk. angekaufk
wurden . In Laupheim wurden von 17 vorgestellten Farren
10 Stück aufgekauft, zum Durchschnittspreis von 435 Mk. Der
Gesamtdurcbschnittspreis für die 15 aufgekauften Farren beträgt
437 Mk. Als Höchstpreis wurden 500 Mk. bcznblt. Die Kom¬
mission bevorzugte gutgepflegte und mit gutem Gangwerk ver¬
sehene Tiere.

Das Welker
Süddsutschland ist noch im Bereich von Hochdruck, doch machen

sich flache Tejltisfs über Frankreich geltend, s? daß für Freitag
und Samstag zwar vielfach heiteres, aber zu Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Die staatliche Forschungsstelle in Frankfurt a. M . gibt neuer¬
dings auf Grund wissenschaftlicherUntersuchungen Wettervorher¬
sagen auf längere Fristen aus . Danach soll sich das Wetter vom
5.—14. Juli folgendermaßen gestalten: Das Wetter wird in den
nächsten 10 Tagen sowohl in Norddeutschland westlich der Oder,
einschließlich des Rheinlands , als auch in Süddeutschland
vorwiegend heiter und warm sein.  Es ist aber mit
Wiederholten Störungen  zu rechnen, in deren Folge
zeitweise leichte bis mittlere Niederschläge  statt¬
finden werden. Nach diesen vorübergehenden Störungen stellt sich
aber die Schönwetterlage  jeweils bald wieder her.

Zeitschristenfchau
Die Insel der Jugend . Geht man vom Badeort Juist eine

halbe Stunde nach Westen ins „Loog", so erreicht man ein Ge¬
biet , das den seltsamen Namen „Neufundland " führt . Hier liegt
die „Schule am Meer ", eine Kameradschaftsschule und Arbeits¬
gemeinschaft zwischen Lehrern und Schülern , die der Insel Juist
den Namen „Insel der Jugend " eingebracht hat . Wie hier die
Jugend im dauernden Zusamenleben mit der großartigen Land¬
schaft des Meeres heranwächst , arbeitet und lernt , Theater spielt
und ein richtiges Seemannsleben lebt , davon gibt eine inter¬
essante Foto -Serie der neuen Münchner Illustrierten (Nr . 28)
ein erfreuliches und schönes Bild.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E . W. Zaiser,
Nagold . Bestellungen entgegen.

Gestorbene : ^ Sigmund Schwenk, 77 I ., Freudenstadt  /
Marie Harr , Witwe geb. Höger , Herren der g.

Amtliche Bekanntmachung
Reichslagswahl

Der Reichspräsident hat die Wahl des Reichs¬
tags auf

Sonntag , den 31. Juli 1932
festgesetzt.

Die Stimmlisten sind vom 10. bis 17. Juli 1932
während der üblichen Kanzleizeit in den Rathäu¬
sern zu jedermanns Einsicht aufgelegt . Einsprüche
hiegegen können in diesen Tagen schriftlich erhoben
oder zur Niederschrift gegeben werden.

Die Stimmberechtigten werden von ihrer Auf¬
nahme in die Stimmliste nicht benachrichtigt. Zur
Abstimmung am Wahltag wird nur zugelassen, wer
in eine Stimmliste eingetragen ist oder einen
Stimmschein hat . Stimmberechtigte können nur
in dem Abstimmungsbezirk abstimmen, in dessen
Stimmliste sie eingetragen sind. Inhaber von
Stimmscheinen können in jedem beliebigen Stimm¬
bezirk abstimmen. Stimmscheine werden beim Vor¬
liegen der gesetzlichen Voraussetzungen auf Antrag
von der Gemeindebehörde des Wohnorts aus¬
gestellt.

Nagold , den 6. Juli 1932. 62
Oberamt Baitinger.

kliemircde!
Mannheim,

öullki'bi'olpapier
j» Rolle»

Lvin'anlrpsplki'v
velss auä Knut
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gekreppt nnck xlatt
billigst bei

ommer-
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wo nichts half — hilft
immer s»;

Früchts
Schwanenweiß

— «-L 1.60 und 3.15 —

porstM-Dr-s. W. Letsche.
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Vom 1V . äuli bis 31 . IuU

57  VSLrvIkt»

werden , auch t» hartnäckigen Fäi
len, in wenig Tagen unter Gw
rautle dnrch das bewahrte Teint.

Verschönerungsmittel

I»
beseitigt . Völlignnschädi . Stärke li
3.—, StärkeIII L.ZÜüergrobeTopf.
Große Tube 1.75 und 1.90. Gegen
Pickel, Mitesser Stärke 1—2.Za der
aroüs Tovk. Große Tube Mk. 1.I>o.

Apotheke TH. Schmid. ItbS

Schietingen, den 7. Juli 1932

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme an dem

schweren Verlust meines lieben Gatten, unseres guten, treubesorgten
Vaters , Schwieger- und Großvaters, Bruders , Schwagers und Onkels

Paul Gutekunst
Löwenwirt

insbesondere für die vielen Kranz- und Blumenspenden, den erheben¬
den Gesang des gemischten Chors , den ehrenden Nachruf seitens
des Krieger- und Militäroereins , sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung von hier und auswärts sagt innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Rosine Gutekunst geb. Ruoß.

Nächsten Sonntag
Tages -Wanderung:
Freudenstadt—Zwiesel-
berg—Roßberg—Rein-
erzau — Schömberg-
Freudeustadt. Hin- und
Rückfahrt nach Freuden
stadt mit Omnibus 5.30
ab Vorstadt, bei ungenü¬
gender Beteiligung Bahn¬
fahrt 7.10. Anmeldungen
bis Freitag 12 Uhr erbeten,
es Vorstand.

8olil » rrlc u . kroll

'körpsilivk u.
xvistlA ela-

stlsek n. Ist-
stllv ^skLkix

änrok cken be¬
rühmten rrobl-
sobinevkenäen

Vr. Lnklsb's
krükstukks-Iev
„Herds-Vers"

- Vrogvrlv
1s. Lvtsobv. Illl

200000 erstklass. handge¬
machte

TSferschinLeln
hat im ganzen oder in
mehreren Posten zu ver¬
kaufen
Johannes Wein,
Zimmermstr., Buhlbach«
bei Freudenstadt

Nur 3 Tage
ab Freitag  8 .15
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IN WeiM MUgWiie
Der Riesen-Grotz-
film aus der Zeit
der Christenver¬
folgung . 64
Von 11 Uhr ab sind
beim alten Kirchturm

me Lauffeuer

3 Pfd . 25 Pfg.
(zentnerweise billiger);

sowie große, harte 65-

HerzWeu
(wurmfrei) und

zu haben

ssäsL klsttyo k>s. / Sonäerkartsn cler wichtixsn Ksiss -Sebiste in Zrollem UsOstab 1.80 bl / Tum Tussmmenstsllen von
/wto - keisen braucht man Sie 8. T. - Übersichtskarte „ Veutschlsnci unci blschdsr -Sebiers " (mir llntkernunLsn ) 1.80 14
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